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„Wir haben viel positive Resonanz auf 
unsere Markenstrategie und die neue IPC-
Generation von Kundenseite erhalten. Paral-
lel mussten wir auch Aufklärungsarbeit leis-
ten“, informiert Wolfgang Jarausch vom Mar-
keting der MSC Tuttlingen GmbH. Zu letztge-
nanntem Punkt erklärt er: „Wir haben Prime 
Cube erstmals auf der letztjährigen SPS/
IPC/Drives der breiten Öffentlichkeit präsen-
tiert. Unser gesamter Messeauftritt war da-
bei auf die neue Marke ausgerichtet; der 

Firmenname MSC Tuttlingen tauchte nur im 
Hintergrund auf.“ Für einige Kunden und 
Marktbegleiter stellte sich dadurch die Fra-
ge, ob es sich bei Prime Cube um eine neue 
Geschäftseinheit oder gar eine gesellschaft-
liche Ausgliederung handelt. „Es wurde aber 
schnell klar, dass es sich um eine Produkt-
marke, unter der unsere neue IPC-Generation 
vermarktet wird, handelt“, so W. Jarausch. 

Hintergrund dieser Markenstrategie ist der 
schon lange gehegte Wunsch nach einer 

stärkeren Abgrenzung von namensverwand-
ten Unternehmungen. „Wer im Internet nach 
MSC Tuttlingen sucht und nur das Kürzel 
MSC eingibt, erhält eine lange Trefferliste. 
Dabei liegen im Ranking zum Beispiel die 
MSC Kreuzfahrten oder unsere Muttergesell-
schaft, die MSC Vertriebs GmbH, deutlich vor 
uns. Mit der neuen Marke streben wir eine 
bessere Alleinstellung und höhere Wahr
nehmung an“, verdeutlicht der Marketing
experte.  

Markenbewusstsein  
für Industrie-PC schaffen
Vor fast genau einem Jahr sprach die openautomation-Redaktion mit den Exper-
ten von MSC Tuttlingen über ihre neue Industrie-PC-Generation. Oberstes Ziel war 
dabei, das Bewusstsein für eine völlig neue Marke zu bilden: Prime Cube. Wie weit 
ist man heute mit diesem und weiteren Zielen auf der Roadmap vorangekommen? 
Welche Weiterentwicklungen folgen nun?

Ein engagiertes Team etabliert die neue Produktmarke Prime Cube: Wolfgang Jarausch, Marketingreferent bei der MSC 
Tuttlingen GmbH, Reiner Ruprecht, Betriebsleiter MSC Tuttlingen GmbH, und Roland Haag, Produktmanager Prime Cube (v. l.)
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Produktseitig steht Prime Cube für Custo-
mized Computer Systems. Unter dieser Pro-
duktmarke werden alle Industrie-PC der neu-
en Generation zusammengefasst. Die bei-
den anderen Geschäftseinheiten unter dem 
Dach der MSC Tuttlingen GmbH, die kunden-
spezifische Elektronik und die Werkzeug-
überwachung BK Mikro, bleiben weiterhin 
unverändert bestehen und positionieren sich 
parallel dazu. „Unsere Idee ist es, eine Mar-
ke ähnlich Playmobil zu etablieren. Nur We-
nige kennen den eigentlichen Firmennamen 
– Geobra Brandstätter GmbH & Co. KG. Auch 
bei uns soll zukünftig im IPC-Bereich Prime 
Cube im Vordergrund stehen und MSC Tutt-
lingen als ,Absender‘ lediglich im Hinter-
grund auftreten – wie bereits auf der letztjäh-
rigen SPS/IPC/Drives geschehen“, verdeut-
licht der Experte die Zielrichtung. 

Die Entwicklung des Logos erfolgte aus 
der Identität der Geräte heraus. Zu Beginn 
wurden in einem Markenaudit die Unterneh-
mens- und Produktbesonderheiten heraus-
gearbeitet. Diese sind: 

•	 Computersysteme nach Maß,
•	 German Engineering,
•	 effiziente Branchenlösungen,
•	 innovative, einfache Lösungen,
•	 flexible, multioptionale Systeme,
•	 modularer Baukasten,
•	 einzigartiges Produkt-Design
•	 hohe Produktzuverlässigkeit sowie 
•	 lange Produktlebenszyklen.

Diese Faktoren werden mit dem Namens-
teil „Prime“ zum Ausdruck gebracht. Dane-

ben ist ein Alleinstellungs- und Design-Merk-
mal der neuen IPC-Generation der limetten-
grüne Punkt auf der Gerätefront. Dieser setzt 
sich in der Mitte aus mehreren kleinen Qua-
dern zusammen. Daraus folgte der zweite 
Namensteil „Cube“. 

„Als Markenkonzept verstehen wir die 
Customized Computer Systems mit dem 
Versprechen ,Reduced to the best‘“, ver-
deutlicht W. Jarausch. Dabei ist diese Idee 
nicht neu, sondern wird lediglich erstmals 
konkret im Markenkonzept festgeschrie-
ben und im Slogan marketingwirksam nach 
außen kommuniziert. „Schon früher haben 
wir Computersysteme nach Maß gefertigt: 
Weit über 90 % unserer Produkte sind kun-
denspezifische Lösungen“, so der Marke-
tingexperte. „Und auch früher schon stan-
den bei unseren Produkten unter anderem 
German Engineering, Innovation und Lang-
lebigkeit im Vordergrund.“ Aus den ge-
nannten Besonderheiten haben die Tuttlin-
ger sechs Werte als wesentlich identifi-
ziert.

Anbau-Panel-PC als „Modular Design“ 
(links) und als „Mixed Design“ (rechts) 

mit kundenspezifischer Front und 
integrierten Funktionstasten

Das Baukastenprinzip: Zugeschnitten 
auf die jeweilige Kundenanforderung 
lassen sich aus dem Baukasten 
Rechnerplattformen, unterschiedliche 
Display-Varianten, Front-End-Designs, 
Betriebssysteme, Speichermedien, 
Erweiterungskomponenten sowie 
optionale Funktionen zusammenstellen

W. Jarausch: „Für die Marke Prime 
Cube haben wir sechs Werte heraus
gearbeitet: Hochwertigkeit, Einfach
heit, Individualität, Zuverlässigkeit, 
Innovation und Design. Sie alle ste
hen in direktem Verhältnis zueinan
der und spiegeln sich in allen 
Gerätevarianten wider.“
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Drei Produktlinien
Insgesamt finden sich unter dem Dach der 

Produktmarke Prime Cube drei Produktlinien: 
A-Line (Anbau-Panel-PC), E-Line (Einbau-Pa-
nel-PC) und B-Line (Box-PC). Basis aller Vari-
anten bildet der Baukasten, aus dem ver-
schiedene Rechnerplattformen, unterschied-
liche Display-Varianten, Front-End-Designs, 
Betriebssysteme, Speichermedien, Erweite-
rungskomponenten sowie optionale Funktio-
nen zu einer individuellen Lösung zusam-
mengestellt werden können. Der Baukasten 
ist eine der wesentlichen Eigenschaften rund 
um die IPC-Generation und soll Kunden 
Mehrwert im Zusammenhang mit schnelle-
ren Produktrealisierungszeiten bieten. 

Bei der Lösungserstellung der kundenspe-
zifischen Anfrage werden drei Design-Stufen 
unterschieden: Modular Design, Mixed De-
sign und Full Custom Design. Erstgenanntes 
stellt die einfachste Form der Realisierung 
dar, bei der Komponenten aus dem Baukas-
ten nach Applikationsanforderung zusam-
mengestellt werden. Bei der zweiten Design-
Variante werden darüber hinaus noch einige 
Features zusätzlich gemäß Kundenvorgabe 
realisiert. Und letztgenannte Ausprägungs-

form bezeichnet eine komplett maßgeschnei-
derte Kundenlösung. 

Die nächsten Schritte
Die Standardlösungen der A- und E-Line 

haben aktuell die Serienreife erlangt, sodass 
hier nun die weiteren Design-Stufen ange-
gangen werden. Außerdem stehen nun die 
Geräte der B-Line auf dem Plan. Diese wur-
den im letzten Jahr noch nicht in Nürnberg 
gezeigt. „Wir haben die B-Line-Geräte aktuell 
designed und befinden uns nun in der Phase 
der Prototypenerstellung. Erste Geräte zei-
gen wir dann auf der diesjährigen SPS/IPC/
Drives“, informiert der verantwortliche Pro-
duktmanager R. Haag über den Stand der 
Dinge. Auch diese Serie wird hardwareseitig 
auf den gleichen Board-Designs basieren wie 
die beiden anderen Produktlinien: ITX, CXB 
und SBC. „Damit haben wir die komplette 
Durchgängigkeit über alle drei Produktlinien 
hinweg erreicht“, ergänzt R. Haag. In Serien-
reife sollen die B-Line-Geräte dann ab Anfang 
2011 verfügbar sein.    

Zusätzlich zu den drei genannten Produkt-
linien kommen Terminal-Lösungen hinzu (ab-
gesetzte Display-Lösungen). „Bei diesen 

Gerätevarianten handelt es sich um Lösun-
gen, bei denen sich das Front-End beispiels-
weise an der Maschine direkt im Feld befin-
det, der Hardware-Kern aber im Schalt-
schrank untergebracht ist“, informiert 
R. Haag.  

Neue Technologien
Im Zusammenhang mit der Markenerarbei-

tung und -etablierung wurde ein Technologie-
zirkel ins Leben gerufen. Dieser hat die Auf-
gabe, neue Technologien auf die Tauglichkeit 
für die Customized Computer Systems zu 
prüfen. Als nächste To-Do‘s wurden von die-
sem Widescreen-Formate mit Multitouch-
Technologie definiert. „Prototypen dazu wer-
den wir ebenfalls im Herbst in Nürnberg 
vorstellen. Als Betriebssystem setzen wir 

R. Haag: „Auf der diesjährigen SPS/
IPC/Drives werden wir unsere Prime-
Cube-Reihe weiter vervollständigen. 
Außerdem präsentieren wir dort 
neue Technologien, wie Widescreen-
Formate mit Multitouch.“
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dabei auf Windows 7, um die volle Funktio-
nalität zur Verfügung stellen zu können“, in-
formiert der Produktmanager. Prinzipiell gilt 
es, rund um die Multitouch-Technologie noch 
einige Herausforderungen zu meistern. „Mo-
mentan ist diese Technologie nur für Display-
Größen bis 15 Zoll mit den bekannten und 
gewünschten Features voll funktionsfähig“, 
nennt er als Beispiel. An diesem Thema wird 
mit Hochdruck gearbeitet. „Wir gehen im 
Bereich der Touch-Technologien davon aus, 
dass der Consumer dieses Thema stark 
treiben wird. Die heutige iPod-Generation 
wird mit dieser Technologie ganz selbstver-
ständlich auch im Industriebereich umgehen 
wollen“, prognostiziert R. Haag. „Für uns ist 
es wichtig, hier ganz vorn mit dabei zu sein 
und eventuell sogar als einer der Ersten im 
Markt, Anfragen von Kundenseite bedienen 
zu können“, verdeutlicht er. Als ergänzendes 
Beispiel dazu führt er die Zehnfinger-Touch-
Technologie an, für die den Experten aktuell 
zwei bis drei konkrete Kundenanfragen vor-
liegen. „Hier befinden wir uns noch in der 
Entwicklungsphase. In ca. zwei Jahren wird 
dieses Thema keine Besonderheit mehr dar-
stellen“, prognostiziert R. Haag.

Auch bei den Displays sind Weiterentwick-
lungen geplant. Hierbei folgt man dem Trend 
der LED-Beleuchtung, um dem Energieeffi
zienzgedanken stärker Rechnung zu tragen. 
Aber auch hier gilt es, vorab noch einige 
technische Knackpunkte zu lösen. R. Haag: 
„Widescreen-Displays arbeiten mit einer Auf-
lösung von 16:9 bzw. 16:10. Diese Display-
Varianten stehen derzeit in Größen ab 38 cm 
(15 Zoll) noch nicht mit der von industrieller 
Seite geforderten Lebensdauer im entspre-
chenden Umfeld zur Verfügung. Hersteller 
arbeiten an dieser Thematik und wir sind 
zuversichtlich, dass eine Lösung in greifba-
rer Nähe ist, die wir dann umgehend einset-
zen werden.“  

Weitere Entwicklungs-Steps betreffen die 
Betriebssystemebene. Hier blicken die Ex-
perten erwartungsvoll auf den Windows-CE-
Nachfolger Windows Embedded Compact 7, 
den Microsoft Ende dieses Jahres launchen 
will. „Wir prüfen derzeit, welchen sinnvollen 
Nutzen unsere Kunden daraus generieren 
können“, so der Produktmanager. 

„Und außerdem wird uns die Multicore-
Technologie sicher noch Optimierungspoten-
ziale erschließen lassen. Aber eins nach 
dem anderen ...“, so R. Haag. 

Aktuelle Unternehmenssituation
Gemäß der Prime-Cube-Roadmap ist ge-

plant, dass die ausstehenden Produktlinien 
in allen Design-Stufen bis Ende 2011 in Se-
rie verfügbar sind. Betriebsleiter Reiner Rup-
recht: „Das Interesse an unserer neuen IPC-
Generation ist enorm. Wir hatten seit der 
Ankündigung eine regelrechte Anfrageflut. 
Allerdings hat die Krise auch zu einer Investi
tionszurückhaltung geführt. 2009 haben vie-
le Kunden bestehende Verträge verlängert 
und neue Projekte um ein bis zwei Jahre 
hinten angestellt.“ Auch für die MSC Tuttlin-
gen GmbH gestaltete sich das letzte Jahr 
schwierig. „Wir mussten einen Umsatzrück-
gang um 20 % hinnehmen. Für das laufende 
Jahr rechnen wir allerdings wieder mit einem 
Wachstum von ca. 15 % im Vergleich zum 
Vorjahr“, informiert der Betriebsleiter weiter.

Zu den ersten Kunden, die auf Prime Cube 
umstellen werden, gehört einer der größten 
und langjährigen MSC-Tuttlingen-Kunden aus 

der Verpackungsbranche. Hier kommen die 
neuen Geräte ab Herbst zum Einsatz. „Darü-
ber hinaus haben eine Reihe wichtiger Kun-
den angekündigt, innerhalb des nächsten 
viertel Jahres auf unsere neuen Geräte um-
zustellen“, informiert R. Ruprecht. 

Neuanfragen kommen zudem aus dem 
Medizintechnikbereich. „Hier interessieren 
sich vor allem Pharmakunden für unsere A-
Line. Aufgrund der dort herrschenden stren-
gen Anforderungen überdenken wir dazu ge-
rade unser Kühlkörper-Design auf der Rück-
seite der Geräte. Die dichte Anordnung der 
Kühlrippen wird voraussichtlich etwas abge-
ändert, um für den Anwender die Reinigbar-
keit der Oberfläche einfacher zu gestalten“, 
sagt er weiter. 

Neue Branchen im Fokus
Prinzipiell wecken drei der vier Zielbranchen 

des Unternehmens positive Erwartungen be-
züglich des Einsatzes der neuen Produkte. 
„Die Anfragen aus den Bereichen Prozess, 
Verpackung und Werkzeugmaschinen sind 
gleichermaßen gewichtet“, erläutert der Be-
triebsleiter und sagt: „Einzig aus unserer 
Zielbranche BDE/MDE ist das Interesse an 
Prime Cube zu gering, als dass wir die Geräte 
hier offensiv weitervermarkten würden.“

Statt dessen werden neue Branchen aufge-
tan. „Der Bereich der Energieerzeugung stellt 
sich für uns aussichtsreich dar“, so R. Rup-
recht. „Wir sehen in diesem Bereich vor allem 
deshalb gute Chancen für uns, da wir hier je-
weils mit drei bis vier Basiskomponenten aus 
unserem Baukastensystem die gewünschte 
Lösung realisieren können, ergänzt um einige 
kundenspezifische Features. Also: Custo-
mized Computer Systems – Reduced to the 
best. “, fügt R. Haag an und resümiert: „Eine 
vergleichbare Lösung bietet kein anderer Her-
steller am Markt. Und genau diese Stärke 
wollen wir zukünftig noch weiter ausspielen: 
Wir werden uns auf die Branchen konzentrie-
ren, in denen unsere kundenspezifischen Lö-
sungen und unser Full Custom Design einzig-
artig sind.“ „Wir wollen uns nicht mit unseren 
Lösungen im großen Markt unter vielen tum-
meln, unser Fokus liegt ganz klar auf kunden-
spezifischen Produkten mit Alleinstellungs-
merkmal“, ergänzt R. Ruprecht.    

Interne Markenbildung
Und nicht nur die externe Markenbildung 

wird weiter forciert, sondern auch das inter-
ne Bewusstsein für die neue Marke soll ge-
stärkt werden. „Wir wollen insgesamt ein 
breites Markenbewusstsein schaffen. Die 
sechs Werte hinter der Produktmarke sollen 
sich zukünftig auch in den internen Prozes-
sen vollumfänglich wiederfinden. Wir wollen, 
dass unsere Marke gelebt wird“, schließt R. 
Ruprecht das Gespräch.  

Inge Hübner  
www.primecube.de

Box-PC im „Full Custom Design“

R. Ruprecht: „Wir haben mit Prime 
Cube eine breite Wahrnehmung 
generiert. Daraus nun Geschäfte zu 
machen, ist Step 2.“


